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Hurra , Warschau genommen!
Erfolgreiche Uavalleriekämpfe in Kurland.
2225 Gefangene. — Weiteres Vordringen
der Krmeen von Scholtz und von Gallwitz.
4800 Gefangene. —Zortgefetzteverfolgvngen
zwischen Bug und Weichsel. —Ruch wladimir-
wolinski , östlich desBug »bereits genommen.

Der Tagesbericht vom 5. slugust.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  6 . Aug.

(Amtlich.) •
westlicher Kriegsschauplatz.

In den Vogesen ist am Lingekopf  und südlich der
Kampf von neuem entbrannt.

Sonst keine Ereignisse von Bedeutung.
westlicher Kriegsschauplatz.

In Kurland und Samogitien  schlug unsere
Kavallerie die russische bei Genaizc , Birshi und Onikschth aus
dem Feld. Hierbei und bei den Kümpfen östlich von Ponte-
N>i c i  wurden gestern und vorgestern 2225 Russen,  dar¬
unter 2 Offiziere , gefangen genommen.

Die Armeen der Generale v. Scholz und v. Gallwitz
bleiben unter heftigen Kämpfen in weiterem  Vordringen
gegen die Straße LomSha - Ostrow - Whszkow.
Tapfere und verzweifelte Gegenstöße der Russe» beiderseits
der Straße Ostrow - Noshan  waren wirkungslos . 22
Offiziere , 4840 Mann  wurden zu Gefangenen gemacht,
17 Maschinengewehre erbeutet.

Die Armee des Prinzen Leopold von Bayern
durchbrach  und nahm gestern und heute nacht die äußere
und innere Fortslinie von Warschau,  in der
ruffische Nachhut noch zähen Widerstand  leistete . Die
Stadt wurde heute vormittag durch unsere Truppen besetzt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei und nördlich I w a n g o r o b ist die Lage unverändert.
Zwischen oberer Weichsel  und V n g wird die Ver¬

folgung fortgesetzt.  Östlich des Bug rückt deutsche
Kavallerie in Wladimir -Wolynski rin .-

Oberste Heeresleitung.
Geriaiz und Birshi liegen etwa 60 Kilometer nordöstlich.

Onikschth liegt etwa 50 Kilometer südöstlich Poniewiez.
•

Lin neutrales Blatt über die Bedeutung des
Zolles von Warschau.

Der Fall von Warschau der Fall des Vierverbandcs.
Br . Zürich, 5. Aug . (E-rg. Drahtbericht . Zem . Bln .) Die

„Neuen Zürcher Nachr." schreiben: In Frankreich  gibt
man sich der einzigen Hoffnung hin, daß sich die Russen in
ihren natürlichen Linien stellen und im geeigneten Moment
eine neue,  natürlich stegreiche Offensive  ergreifen wer¬
den. Die ruffischc Armee ist aber honte so außer aller
Fassung,  daß drei bis vier Monate nicht ausreichen wer¬
den, um nur die moralischen Wunden zu heilen, die sie durch
den beständigen Rückzug seit dem Durchbruch bei Gorlice er¬
litten hatte. Die russische Kraft ist heute gebrochen.
Jene englischen Blätter , die das Schicksal Warschaus  mit
demjenigen des Vierverbandcs  verknüvfen , sind durch-
uus im Reckt. Der Fall Warschaus ist der Falll des
Bierverbandes.  Was nach Warschau kommt, vollend  et
nur diese Tatsache.

Die Zustände in Warschau.
Zürich, 5. Aug. (Zens. Bln .) Der Petersburger

Berichterstatter der „Neuen Züricher Zeitung " berichtet
über die Zustande in Warschau folgendes : Das Ge¬
bäude des Großen Theaters in Warschau ist als
Hospital eingerichtet worden. Sämtliche Räumlichkeiten
sind mit Verwundeten buch st üblich überfüllt.
Personen , die mit der Intendantur in Verbindung
stehen, bestätigen, daß sämtliche Niederlagen der Inten¬
dantur ausgcräumt und die Lebensmittelvorräte nach
dem Innern Rußlands befördert worden seien. Me
Umgebung von Warschau steht in Flammen.  Die
Militärbehörde hat ein Verbot erlassen, die Dächer zu
besteigen. Die Einwohner der Straßen , die an der
Brücke liegen, wurden aufgefordert , ihre Wohnun¬
gen  zu räumen . Das Bürgerkomitee ist gegenwärtig
damit beschäftigt, eine Bürgermiliz  zu organisieren.
warlchausHeimsuchung durch deutiüieZIieger

W . T.-B. London, 5. Aug. (Nichtamtlich.) Die
„Times " erfährt aus Warschau , daß am 31. Juli,

abends fünf deutsche Flugzeuge  die Stadt
bombardierten. Sieben Personen wurden dabei getötet,
14 verwundet.

Kuf der Stratze nach Warschau!
Br . Berlin , 5. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .) In

den Telegrammen der vor Warschau versammelten Kriegs¬
berichterstatter wird weiter mitgeteilt , was der Berichter¬
statter des „B. 2 .“ über die Räumung der Blonie -Stellung
meldet. In Zrhadow hörten wir, daß die Russen heute früh
auch die zweite Blouic-Stcllung geräumt haben. Während

der Weiterfahrt bestätigte ein Meldereiter , daß die Russen
früh 3 Uhr die starken Stellungen von Nadarzyn
verließen.  Wir begegneten unterwegs vielen Rück-
Wanderer  n, Leuten aus Lowicz und Skierniewice , die
früher von den Rnffen mitgenommen worden waren und
jetzt die Erlaubnis zur Rückkehr erhielten . Sie haben Pferde,
Füllen , sogar fette Schweine bei sich, und nickten lachend,
als wir sie fragten , ob die Straße nach Warschau führt . Das
ganze Land  ist durchzogen mit starken russischen
Stellungen,  deren Aufgabe nicht leicht gewesen sein
muß. Nur wenige Gehöfte sind cingeäschcrt, die Felder kaum
verwüstet. Die Bevölkerung scheint ruhig daheim geblieben
zu sein. Sic hat sogar ihr Vieh gerettet . Am fernen Hori¬
zont sieht man aber riesige Rauchsäulen, die beweisen, daß
die Russen bei dem weiteren Rückzug  auf Warschau
n i e d e r b r e n n e n, was sich noch zerstören läßt.

Man rechnet stündlich mit dem Zoll von
Iwangorod.

Rotterdam , 5. Aug. (Zerrs. Bln .) Einer Peters¬
burger Meldung der „Daily News" zufolge, rechnet
man tn dortigen Militärkrersen stündlich  mit dem
Fall der Festung Jwangorod.  Das Blatt bchanp-
tet, -daß den Deutschen nach Einnahme der Festung keine
»der nur sehr geringe Kriegsbeute in die Hände fallen
ivürde. Seit vier Tagen bereits hätten die Abtrans¬
porte des dortigen aufgestapelten Kriegsmaterials be¬
gonnen. — Eine Depesche des „Daily Telegraph " schil¬
dert die Tätigkeit der deutschen Flieger , die
täglich  im Rücken  der russischen Stellungen er¬
scheinen und durch Bombenwürfe versuchen, die zu den
Truppenbewegungen nötigen Kunstbauten zu zerstören.
Die deutschen Flieger hätten danach ihre bisher befolgte
Taktik geändert.  Während sie früher nur einzeln
erschienen seien, kämeu sie jetzt iuuner scharenweise.

Der schwierige Rückzug hinter den wierpz.
Die Armee Mackensen bereits über die Swinka gesetzt.

Bi -- Wien , 5 . Aug . (Eig . Drahtbericht . Jens . Blu .)'
Der Kriegsberichterstatter der „B . Z." meldet aus dem
Kriegspressequartier : Der andauernde Rückzug der
Russen hinter den Wierpz scheint sich schwierig zu ge¬
stalten, da die Verbündeten bei ihrem Vormarsch zwi¬
schen Weichsel und Bug immer heftiger nach-
drängen,  der russische Widerstand täglich schwächer

wivd und die Zahl der von uns gemachten Gesänge»
neu  täglich wächst. Dies sind lauter Anzeichen, die
eher auf eine Verwirrung beim Gegner als eine syste-
matisch durchdachte Rückwärtskonzentration schließen
lassen. Die Stellung hinter dem Wierpz und Tyslicmoa
wäre für LieRussen günstig, wenn sie ungetrennt erreicht?
werden könne. Der ganzen Front sind vier nach Süden
ausgüüreitete S ü m p f e vorgelagert . Unter Len gegen-!
tvärtigen Verhältnissen können diese Sümpfe für die
russischen Armeen sehr unangenehm werden , da nur
einige wenige Straßen hindurchführen, auf denen aber?
bereits ein Vorwärtskommen selbst für die Infanterie
kaum noch möglich ist. Die russische Armee wird mit
Not sich auf wenige Übergänge zusammendrängen;
müssen, über die bereits jetzt Kriegsmaterial in großen!
Massen abtransportiert wird . Andere ILachrichten vom;
russischen Kriegsschauplatz bestätigen, daß die Russen,
wenn auch unter stellenweisem Widerstand doch unauß»
'holtsam zwischen Bug und Weichsel zurückfluten. Diq
Armee Mackensen überschritt bereits die Swinka.
wie die Slidwestfront von Iwangorod durch¬

brochen ward.
Berlin , 6. Aug. (Zemjs. Mn .) über die Heldentaten dev

s i e be n b ü r g i s che n Rumänen  vor Jlvangorod meldet
der Kriegsberichterstatter des „B. T". aus dem Kriegspreffe-
quartier : Die Südwcstsront Jwangorods war durch acht
st u s e n a r t i.g auSgebaute Vorstellungen befestigt. Das?
50. Regiment überwand alle technischen Hindernisse und grub
sich vor den ersten Drahtverhauen ein. Inzwischen durch¬
brach unser Artillerieseuer  dir erste Bcrteidiaungs-
linie, worauf die Infanterie ans die zweite Stellung lsLqing.
Dir letzte Vorstellung wurde nach zehnstündigem heiße«
Kampfe im Sturm genommen. Nun sind die Borstellunge«
in mehr als 10 Kilometer Breite durchbrochen.  Wir her.
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vsrragend die Fülirnns war , beweist der Umstand, daß ins¬
gesamt nur 241 Mann Verloste zu beklagen waren , darunter
200 leicht Verwundete. General v. Wonrsch  erkannte die
Tapferkeit der R u m ä » e n in einen: Tagcsbcfcbl an.

Ruch Morano wird geräumt.
Stockholm, 8. Aug. (Zens. Mn .) AuL Petersburg kommt

die Nachricht, daß die Vorbereitungen zur Räumung K o w n os
begonnen haben. Die Regierung ist nach Nown-Mexandrowsk
perlegt worden. Die Staatsbank übcrsirdelt nach Wilna.
Reval bereitet sich auf eine Belagerung vor.

Berlin , 5. Aug. (Jens . Mn .) Der Kommandant der
Festung Reval  befahl der Bevölkerung, innerhalb kurzer
Frist die Quantitäten der vorhandenen Nahrungsmittel
anzugeben. Die Anwesenheit selbst verbündeter Ausländer
im Fcstnngsrayon ist verboten.
Die Erkenntnis der Bedeutung der Uurland-

aktion in Rußland.
.Zu Beginn des Krieges", so führt „Rußkoje Slowo"

aus , „war die Besetzung Kurlands gar nicht in den Plan ver¬
deutschen Strategie ausgenommen. Ihre ganze Aufmerksam¬
keit richtete sich vielmehr auf Polen mit Warschau an der
Spitze. Jetzt aber, da der Generalstab des deutschen Kaisers
mit einer ganzen Reihe urrvorhergesehener Umstände zu rech-
neu hat, sind neue Aufgaben aufgetaucht und damit zugleich
eine völlig veränderte Kriegführung . Die Eroberung jedes
noch so kleinen Stückchens Erde hat für bie Deutschen plötzlich
ieine große Bedeutung erlangt . Zunächst schon aus derii
Grunde , um die Sommerzeit zum Säen von Getreide zu be-
lnutzkn und jede tauserrd Deßjatinen Land, die zu erlangen
sind, zur Ergänzung des deutschen Getreidevorrates heranzu-
Iziehen. Sodann versorgt jeder neueroberte Ort Deutschland
!mit tausend billigen, wenn nicht gar kostenlosen Arbeits¬
kräften . Drittens gelten die besetzten Punkte in den Augen
Kaiser Wilhelms als wertvolles Unterpfand für den Fall
eines Friedensschlusses. Die Deutschen trösten sich mit dem
Gedanken : „Unsere Feinde haben unsere Kolonien in Aftika
^und Asien genommen, und wir nahmen ihre eigene Erde
!Bei der endgültigen Abrechnung werden wir das Unsrige
'schon wieder "in die Hand bekommen und obendrein noch mit
Vorteil !" Von dieser Erwägung aus bildet die Eroberung
'.neuer feindlicher Städte für die Deutschen augenblicklichkein
bloßes Vergnügen und keine bloße Befriedigung ihres kriege¬
rischen Selbstbewußtseins . Sie bedeutet für sie einen direkten
materiellen Gewinn und eine Verstärkung ihrer kriegerischen
und jedenfalls ihrer kriegswirtschaftlichen Leistungsfähigkeil.
In einem der letzten Heeresbefehle an die in Kurland
kämpfenden Truppen wird ihnen ganz unumwunden gesagt:
„Ihr müßt ganz Kurland passieren und Riga einnehmen.
Riga ist uns notwendig. Außerdem daß es eine große, reiche
Stadt mit einem für die Schiffahrt prachtvollen Flusie ist, hat
Riga auch Fabriken und Werkstätten, von denen vierzehn
von uns in einer halben »Stunde in Betrieb gesetzt werden
können, deren Erzeugnisse uns geradezu unentbehrlich sind."
Aus diesem Gesichtswinkel heraus drängen sich die Deutschen
seit Anfang April nach Kurland . Und wir müssen ein für
allemal der Tatsache eingedenk sein, daß der Überfall der
Deutschen auf irgend einem Platz in Kurland nicht etwa nur
eine „Demonstration " ist, ein Winkelzug, um unsere Augen
von andern wichtigen Punkten abzuler.ken, sondern eine be¬
stimmte und streng durchdachte kurländische Aufgabe. In¬
dem die Deutschen rhre Operation verstärken, ergreifen sie
ein Stück russischer Erde nach dem andern . Wir können wohl,
wenn es uns gerade gefällt, die Möglichkeit einer Besetzung
von Mitau , Riga und ganz Kurland anders einschätzen, aber
die Deuffchen selbst werden die Einnahme Kurlands als einen
großen Erfolg anfehen, und daher richten sie ihre Kräfte von
drei Seiten dahin . Einmal von Schawli durch Janischky nach
Mitau . Zweitens von Libau irach Hasenpot nach Goldingen
und drittens von Murajew über Auz auch nach Mitau , das
gewissermaßen die Türe von Riga ist. Diese drei Wege haben
sich die Deutschen längst vorgezeichnet, und ihre Truppen
versuchten noch im April im Sturm Riga zu erreichen. Was
ihnen damals nicht gelang, werden sie mit verstärkter Kraft
mit einem Durchbruch vielleicht erzielen. Ihre Heere wachsen
hier fortgesetzt, und der Kampf wird immer erbitterter . Das
Antlitz des Krieges wird in Kurland noch grausamer als cs
in Polen war und läßt seine vernichtenden Spuren im ört¬
lichen Leben und selbst im Aussehen der Bevölkerung zurück.
Man hat dort das Gefühl, daß der Krieg kein plötzlich her-
angebraufter Orkan , sondern der gewaltigste Herrscher in der
ganzen Gegend geworden ist."
Der kritische Punkt der russischen Front jetztim Norden?

IV. T.-B. London, 4. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Mornftiy
Post" erfährt aus Petersburg , daß der kritische Punkt der
russischen Front nun endgültig vom Süden nach Norden
sich verschoben habe. Verschiedene Informationen aus amt¬
lichen und anderen Quellen weisem darauf hin, daß die Sta»
griffe am Njemen und an der Düna die Hauptsache
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seien. Diese Operationen waren , obwohl sic als die wich¬
tigeren erschienen, bisher tatsächlich von untergeord¬
neter  Natur . Die Russen seien in diesem Teile der Front
gut vorbereitet . Unter Viesen Umständeri verliere die Frage,
was aus Warschau  werden würde, die Hälfte ihrer Be-
deutu-ng.
Ein norwegisches Urteil über die Gefahr einer

Ratastrophe für die Russen.
W. T.-B. Christiania , 5. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Ter militärische Mitarbeiter des „Morgenblad"  schreibt:
Die Tagesberichte zeigen, daß die Lage der Russen mit
jedem Tag schwieriger,  ja geradezu gefahr¬
drohend  wird . Man gewinnt immer stärker den Eindruck,
daß die Ausgabe von ganz Polen  mit Warschau Ĵwango-
rod seitens der Russen nur eineFrage der Zeit , ja von
Tagen  sei . Aber nicht genug damit , fängt es auch an, aus¬
zusehen, als ob die Geiahr einer Katastrophe für große
Teile des russischen Heeres  nicht länger a u ß e r der
Grenze der Möglichkeit liegt. Es ist eine große Frage , ob es
die Russen vermögen, die bedeutenden Truppenmassen , die sie
im Bezirk Warschau - Jwangorod  noch stehen haben,
rechtzeitig  wegzutransportieren , gar nicht zu reden von
den gewaltigen Vorräten  von Waffen und Munition,
die sie dort aufgestapelt haben. Was aber noch gefahrdrohen¬
der erscheint, ist, daß selbst die neue Verteidigungs¬
stellung.  hinter der sich die Russen zurückzuziehen ver¬
suchen , äußer st verwundbar  und mit sehr bedeuten¬
den Mängeln behängen ist.
pessimistische Beurteilung der militärischen Lage

Rußlands durch die dänische Presse.
Sr . Kopenhagen, 6. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Die dänische Presse bespricht Rußlands Lage ausschließ¬
lich pessimistisch.  Das dcuffchfeindlichc Nationalisten¬
blatt „Vortland " nennt Rußlands militärische Lage nicht nur
ernst, sondern verzweifelt.  Das Regierungsblatt „Poli-
tiken" schreibt: Durch den Vorstoß der östrrreichisch-ungari-
schen Truppen durch den Bug nahe Sokal  und die Bedro¬
hung von Wladimir - Wolinsky sei auch die neue
russische Front bereits durchbrochen.  Die
russischen Gegenstöße südlich Warschau hätten nur den Zweck,
Zeit  zu gewinnen, um die 'Festungen in einiger Ordnung
räumen zu können.

„Eine grosse und ernste Sache."
Rotterdam , 6. Aug. (Zeus. Bln .i Ern Artikel des „Petit

Parisien " wendet sich gegen die Schönfärber,  denen hef¬
tige Vorwürfe gemacht werden. Es heißt : „Sagt nicht , daß
der Fall von Przemhsl , Lemberg und der bevorstehende von
Warschau nichts  ist . Alle diese Ereignisse bedeuten eine
großeund ernsteSache.  Die alten Herren , die immer
Weihrauch streuen und uns mit schönen Reden abfertigen,
wenn wir die Wahrheit wissen wollen, mögen endlich ihre un¬
gesunden Schwatzereien unterlassen . Wir bedürfen nicht leerer
Worte, sondern benötigen Taten.

Petersburg befürchtet politische Unruhen.
Stockholm, 5. Aug. (Zens. Bin .) Wie sehr man in

Petersburg politische Unruhen  fürchtet , ergibt
sich aus der neuesten Maßregel des Militärkomman¬
danten für den Bezirk St . Petersburg . Dieser hat
nämlich angeordnet , daß sämtliche politischen  Vereine
während der Dauer der Dumatagung  geschlossen
werden . Als Grund für diese Maßregel wird Man¬
gel an Polizei  angeführt . Die Stimmung in St.
Petersburg ist andauernd gedrückt.

Rußland benötigt Artillerie von seinen
verbündeten.

Sr . Haag, 8. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Auf
dringenden Wunsch Rußlands  entsenden die Ver¬
bündeten mehrere  große Transportschiffe von Creuzot-
Kanonen, Munition und Gewehre nach Archangcl. Auch der
größte Teil des belgischen Artillerieparks  wird auf
gleichem Wege nach Rutzland befördert.

Aus der Duma.
Angriffe auf das Kriegsministerium . — Mohammedaner und

jüdische Abgeordnete fordern eine allgemeine Amnestie.
W. T.-B. London, 5. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .l

Die „Times " meldet aus Petersburg : Die heftigen Angriffe
einiger OppoMomsrÄbner der Dirma auf das Kriegs-
ministerimm,  die eilte sofortige Strafverfolgung gegen
diejenigen forderten, die für dem Geschoßmangel  nmd
die Hinterziehungen im Heere veramtwortlUch sind, wurden
durch die Tagesordnung abgeschwächt, die erklärt , daß die
Schuldigen später  zur Verantwortung gezogen werden
sollen. Das dem Polen gegebene Versprechen brachte jüdische
'und mohammedanische Redner auf den Plan , die eine allge¬
meine Amnestie für politische und sonstige kleine Vergehen
forderten.

Donnerstag , 5. August INld . Nr-  .

Das Fernbleiben einer großen Anzahl Dumamitglieder.
Sr . Stockholm , 8. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens . Blru ) \

Aus Petersburg  wird hierher gemeldet: Die Anwesen¬
heitsliste der gestrigen Dumasitzung ergab nur 321 Abgeord¬
nete. ES halten sich sonach, da die Duma 448 Mitglieder
zählt, dauernd  über 128 Abgeordnete, das ist ein Die
i e l aller Dumamitglieder , von den Sitzungen fern . Ange¬
sichts dieser amtlich festgestellten Tatsache von einer einmüti¬
gen Vertrauenskundgebung der Reichsduma für Regierung
und Armee zu reden, ist —so schreiben die Stockholmer Blätter
— eine der größten Irreführungen der neutralen Staaten.
Umfangreiche Unterschlagungenin den Lebensmittel-

Magazinen von NowogcorgijewSk.
Berlin , 5. Aug. (Zeus. Vln.) Nach dem „B. T." sind in

der Festung Nowogeorgijewsk  große Unterschleife
entdeckt worden. Eine unvermutete Durchsuchung der LebenS-
mittelmagazine ergab, daß die Festung nur für 6 Wochen
Nahrungsmittel hatte . Der Jntendanturoberst Ulowitz wurde
standrechtlich erschossen.

Rußlands finanzielle Maßnahmen.
Erhöhte Steuern und Abgaben bis Ende 1917.

IV. T.-B. Petersburg , 8. Aug (NichtamitKch.) Ein Ilka-,
des Zaren hat befohlen, anläßlich des Krieges erhöhte ©taten»
und Abgaben ibis zum 1. Januar 1813 beizubehalten.

Neue Schatzschernausgabe.
IV. T.-B. Petersburg , 5. Aug. (Nichtamtlich.) Ein UkaS

des Zcwm gibt 'dem Fiitanzmiwister die Ermächtigung zur
Ausgabe einer 9., 10. und 11. Schatzscheinausgäbe  von
je 500 Millioine-n Rubel zurDeckung abgelaufener Schatzschetne.

Die „Nowoje Wremja " gegen die Verbündeten.
Berlin , 8. Aug. (Zens. Bln .) Die „Nowoje Wremja * j

bringt neuerlich einen scharfen Artikel gegen das angeblich zu
zage Vorgehen der russischen Verbündete» im Westen.
Eine Frage nach den „Erfolgen " der russischen

Balkanpolittk.
W. T.-B. Petersburg , 4. Aug. (Nichtamtlich.) Der

„Rjetsch" behandelt in einem Artikel das Verhältnis zwischen
Bulgarien und der Türkei und bedauert , daß der Vierver-
band kein  Ergebnis erzielt hat, da er keine Sicher¬
heiten  geben konnte. Das Matt gibt aber Bulgarien noch
wicht, wie die übrige Presse, ganz verloren  und lanlt die
Aufmerksamkeit des Merverbamldes auf die Ernte  Bul¬
gariens , die auf der Donau an die Zentralmächte
geht, da die anderen Wege jetzt abgefchnitten sind. Das
Blatt fragt , was die russische Balkanpolitik eigentlich bisher
erreicht  habe.
Die Heimsendung der galizischen Juden ungeordnet

Br - Wien, 5. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)
Die Korrespondenz „Rundschau" meldet: JnKiew ist die
Verfügung eingetroffen , daß die in die östlichen Gou¬
vernements verschickten galizischen Juden  nach
Galizien zurückzubefördern  seien.

Ein Sohn des Grafen posadowskq Bezirkschef
des neueroberten Gebietes in Polen.

Sr . Königsberg i . Pr ., 5. Aug . (Eig . Drahtbevicht . Zech:
Bln .) Landrat Graf Posadowsky  m Elbing, ein Sohn
des früheren Staatssekretärs , wende zum Beztrkschef der er¬
oberten Gebietsteile Russisch-Polens links der Weichsel er¬
nannt . Ws fein Stellvertreter übeuninrmt sein Vater  die
Geschäfte des Landratsamts.

Oie verwundeten vom „kllbatros ".
Br - Stockholm, 5. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zeus.

Bin .) Die Verwundeten des Minerrstreuschiffes „Alba¬
tros"  sind jetzt nach Wisby auf der Insel Gothland
übergeführt worden. Anfangs gab es 30 Verwundet^
jetzt find es nur noch 10.

Der Krieg gegen England.
Unsere II-Boote an der Rrbett.

IV. T.-B. Lyon, 5. Aug. (Nichtamtlich.) „Nouvclliste"
meldet aus Brest : Die englischen Schiffe „Turquoise " und
„Nongget"  wurden von einem deutschen Unterseeboot b«
den Scilly -Jnseln versenkt.

Die berechtigte Versenkung des , Ĵberian ".
IV. T.-B. New Dork, 6. Aug. (Nichtamtlich.) Der ameri¬

kanische Konsul in Queenstown meldet dem Staatsdeparte¬
ment , daß das Unterseeboot den amerikanischen Dampfer
„I vertan"  erst beschossen habe, als der Dampfer dem ge¬
gebenen Signal „zum Trotz" weiterfuhr.  Das Untersee¬
boot habe der Besatzung der „Jberian " genug ZeÄ gegeben,
um in die Boote zu gehen.

Aus den böhmischen Bädern.
Von L. Malten.
M a r i e n b a d.

ES gab eine Zeit in Marienbad , da man von der Pro¬
menade der Könige sprechen konnte. Und es war gewiß ein
Bild von eigenstem Reiz, alle die schönen Frauen zu bewun¬
dern, die in der Hochsaison aus aller Herren Ländern herbei¬
eilten , um Zeuginnen zu sein, wie die höchsten Souveräne sich
als gewöhnliche Sterbliche zwischen den Alltagsmenschen be¬
wegten und möglichst wünschten, ihnen gleich zu erscheinen,
d. h. von der Neugier unbelästigt zu bleiben. Und wahr¬
scheinlich war es der Reiz der Intimität , der ihnen diesen
Vorzug auch verschaffte, denn da sie sich unbekümmert aller
Welt zeigten, hatte niemand Interesse daran sie auszu¬
suchen — und ihnen nachzuspüren.
' Englische und französische Sympathien sind ausge¬
strichen. Überall bemüht man sich deutsch zu sein. Die
Speisenkarten führen deutsche Namen, die Geschäfte para-
dieren nicht mehr mit ftemdländischen Anpreisungen . Die
Großfürsten Rußlands , die das Bad alljährlich besuchten,
sind vergessen . . . trotz allen Reichtums, den sie verschwen¬
derisch ausstreuten . Ein heiliger Zorn spricht aus den stum¬
men Mienen der Ansässigen, glüht auf den dunklen Augen,
die ihren Blick jäh in Mitleid verwandelnd über die kranken
Krieger hinschweifen lassen.

Wela rekonvaleszente Kämvter — österreichische und

reichsdeutsche Offiziere und Mannschaften sind hier unter¬
gebracht; und es ist erfreulich von ihnen zu hören, wie schnell
sie sich bei dem Gebrauch der heilkräftigen Quellen erholen;
e§ ist rührend , zu sehen, wie die gekräftigten Kameraden die
Krankenstühle der Schwerverwundeten und Schwachen
führen . . . es ist e:ne Freude , die warme Teilnahme aller
Kreise, die sich den Tapferen zuwendet, mitzuempfinden . . . .
wie junge, anmutige Hände Blumen spendend, freundliche
Gesichter plaudernd , ohne Neugier zu verraten , sich zu den
Kranken neigen, — wie es gar keine Standesunterschiede
mehr gibt, sondern nur das Drängen nach ehrlicher Betäti¬
gung, die Wunden zu heilen, die der Krieg schlägt, denen zu
danken, die sie empfangen . . .

Dem Wanderer , der die Kurstadt besuchte, als sie noch
unter dem Zeichen des Ausländertums stand, als die Milliar¬
däre jenseits der vielumstrittenen Wasserstraße mit ihren
brillanten - und perlengeschmücktenFrauen und Töchtern, die
reichen Russinnen und die koketten Französinnen hier den
Ton angaben , kommt nicht nur das Leben verändert vor,
das sich in den nun viel stilleren Kurpromenaden abspielt,
nein , die ganze Landschaft hat ein anderes Gesicht . . . man
möchte sagen, sie hat einen erhöhten Reiz empfangen . Den
Reiz der vornehmen Ruhe. Im Angsicht derer, die kämpften
und litten ist man rücksichtsvoll und still geworden. Die Natur
redet lauter als die Menschen.

Trotz der bösen und unlauteren Gerüchte, daß Marien»
I bad von ansteckenden Krankheiten heimgesucht sei, hat
' sich doch ein ganzes Teil furchtlose Kurgäste herangesundew

die Marienbad nicht entbehren wollten und sie bedauern eS
nicht. Denn sie genießen die Wohltat der Quellen mehr als
je. Ohne jede Schwierigkeit erhält man sein Bad — ohne
Drängen seinen Becher gefüllt, in den Kaffeehäusern , wo
man sonst nur mit besonderer „Protektion ", der die. klingende
Münze das Geleit gab, einen guten Platz und seinen Kapu¬
ziner bekam, ist jetzt alles mühelos zu haben.

Freilich, die Hotel- und Kaffeehausbesitzer blicken
sorgenvoll darein , aber sie finden sich ebenso in die Lage wie
alle anderen , die der Krieg vor harte Aufgaben stellt.

Droben auf dem Goethesitz plaudern zwei junge Wiene¬
rinnen .' . . oder ist die eine garnicht mehr so in der Blüte,
daß man sie jung nennen dürfte . . . ? Schneeweißes Haar H
drängt an den Schläfen unterm Hut hervor . . . aber die
Augen sind so voll und tief und der Mund blühend rot. —
„Seit Anbeginn ist er fort ", sagt sie mit weher Stimme , „uud
ich Hab' einen Brief von ihm — sonst nichts . . . nichts . . *

Die andere schweigt und nickt.
„Das ist so hart — dieses Schweigen — dieses Nicht¬

wissen, wo er sein könnte . . . in Rußland . . . in Serbien
. . . wo . . . wo . . . ?"

„Wir müssen halt alle Geduld haben . . entgegnet
die andere und ihre Augen stehen voll Wasser.

Und ringsum stehen die Höhen so dicht im Grün , im
blühenden treibenden Wachsen wie alle Jahre vorher. Der
Sommerwind streicht durch die Fichten ebenso warm nud
fruchtbringend wie sonst . . . und er weiß doch vom blutige«
Felde da draußen mehr als einer . . . könute erzählen , wo
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Der Fall des Dampfers „Leelanow".

W. T.-B. New York, 5. Aug. (Nichtamtlich.) Die „New
York Tribüne " schreibt: Die Aussage des Kapitäns des ameri¬
kanischen Dampfers „L e e l a n o w", daß die Offiziere des
deutschen Unterseebootes die Besatzung des Schiffes nicht
höflicher  behandeln konnten,  verdient verzeichnet und
rat Gedächtnis behalten zu werden. Wenn der Unterseeboots-
krieg so geführt werde, könne er wohl zu einem formellen
Protest der Vereinigten Staaten führen , wenn cae Verschie¬
denheit in der Auffassung der Verträge vorlrege, nicht aber zu
ernsten Meinungsverschiedenheiten Anlatz geben.

Der englische Völkerrechtsbruch auf
norwegischem Hoheitsgebiet.

Einzelheiten über die Vernichtung des deutschen DampferS
„Friedrich Arv".

Nr. Christiania, 5. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens- Bln .)
„Aftonposten" veröffentlichen Einzelheiten  über die Ver¬
senkung des deutschen Dampfers „Friedrich  Arp ". Nach
einem Bericht des norwegischen Lösten, der sich an Bord des
Dampfers befand, geriet das Schiff einen Tag, nachdem cs
Narvik verlassen, am 8. Juli , in dichten Nebel. Plötzlich tauchte
ein bewaffneter englischer Fisch da mp  f c auf.
Der Loffe verlangte, da sich das Schiff kaum eine « ce-
m eile  vom Land, also in neutralem  Fahrwasser befand,
in Frieden weiterfahren zu könne». Der Engländer begann
aber sofort ans den Dampfer zu schießen. Die Schrcßerer
dauerte von morgens 2,15 Uhr bis 3,15 Uhr, wzraus das SA,ff
sank.  Als der Loffe und die Mannschaft an Land rudern
wollten, verhinderte  der Engländer sie mit Gewalt. Alle
mußten an Bord des Fischdampfers kommen. Alles dies ge¬
schah auf norwegischem Hoheitsgebiet.  Zwer
Stunden später brachte der Fischdampfer die Leute an Bord
eines englischen Schlachtschiffes,  das in der Nähe
kreuzte. Von diesem Schiff aus war drahtlos der Befehl ge¬
worden, daß der Fischdampfer das deutsche Schiff versenden
solle, wenn cs sich auch im norwegischen Wasser befinde, ^ er
norwegische Lotse wurde 13 Tage an Bord des Schlachtschiffes
zurückbehalten; von der deutschen Mannschaft sah er nichts
mehr. _

Ein Bittgottesdienst tn London.
W. T.-B. London, 4. Aug. (Nichtamtlich. Reuter.) An¬

läßlich des Jahrestags des Kriegsbeginns wurde mn feier¬
licher Bittgottesdienst in der St . Pauls -Kathedrale abgehal¬
ten . Der König und die Königin waren anwesend.

Die englische Flotte in Scapa - Flow?
ap. New York, 5. Aug. (Zeus. Bln .) Die "Continental-

Times ' berichtet: Hiesigem Vernehmen nach ist das Ge-
heimnis des Aufenthaltsortes der britischen
Flotte nunmehr enthüllt.  Sie ankert in Sc a pa-
Flow,  einer weiten, wunderbar geschützt liegenden ^ uchr
den Orknet,inseln — einer von der Natur -n Getalt
hoher Felsblöcke so gut beschirmten Statte , daß stc vom
Meere aus u n s i cht b a r bleibt.

Die Entdeckung ging wie folgt vor sich: An Bord eme«
der vielen Handelsschiffe, die willkürlicherweise und zu großer
Entrüstung der neutralen Regierungen nach Krrkwall ge-
bracht worden sind und dort festgehalten werden, befand sich
e,n M a t r o s e, der, angetrieben durch das Verlangen nach
körperlicher Bewegung, dem sich ein gewisses Matz von Neu¬
gier beigesellte, entwischte, um einen Ausflug auf eigene
Faust zu unternehmen . Er erklomm e,nen Hügel, der einen
Überblick über Scapa - Flow bietet, und schaute von dort, rm
schönen ausgedcbnten Hafen ankernd, die Blüte der britischen
Flotte . Er zählte, seiner Aussage nach, über 7 0 große
Kriegsschiffe,  Überdreadnoughts , erstklassige Panzer¬
kreuzer und andere Einheiten von Linienschiffen aller Art.
zusammen mit hundert Zerstörern und einer großen Flottille
von Unterseebooten, neben großen Mengen von Transport¬
schiffen. Admiral Fisher war , so heißt es, der Urheber de«
Gedankens, die Operationsbasis der britischen Flotte nach
Scapa - Flow zu verlegen. Schon seit Kriegsbeginn — im
Anschluß an die Versenkung des „Andacious" vor der Nord-
Westküste Irlands — hatte man die Vermutung gehegt, die
britische Heimafflotte werde in jenen Gewässern versteckt ge¬
halten . Aber das klang unwahrscheinlich, denn dann hätte ste
um England oder Schottland herumfahren müssen, um. im
Falle eines deutschen feindlichen Vorstoßes, die Nordsee zu
erreichen. Indes der Sammelplatz bei Scapa - Flow über¬
windet dieses Hindernis : er ist nur 4 00 (englische)
Meilen vom Kieler Kanal entfernt.  Die britischen
Schiffe liegen dort sicher vor Angriffen durch Unterseeboote
oder Spähschiff-Geschwadern.

French und Kitchener.
Rotterdam , 5. Aug. (Zens. Mn .) In der „New York

Times " schildert ein alter Diplomat das Verhältnis zwischen
Kitchener und French. Er behauptet, daß French  aus per¬
sönlichem Groll Kitchener entgegenarbeÄe; deshalb werde
French wahrscheinlich entfernt  werden . _

mancher liegt . . .. um den die schönen Augen weinen - um
den die Locken bleichen . . . aber der Mrad fft kern Schwätzer
. . . er tut seine Arbeit und — schweigt. Es konnte gar
mancher von ihm lernen in dieser schweren und kritischen

Aber e-S ist dennoch vieles gewandelt. Und Marienbad
gibt dafür einen sicheren Beleg. Auf den stunde,iweffen,
sauber oepflegten Waldwegen gibt es keine Pariser Toiietten
Heuer zu sehen; mit wohltuender Einfachheit gekleidete
Dämon gehen spazieren, die Gents und Dandys sind ver¬
schwunden Mariche fragwürdige Gestalt aus dem Badeleberr
ausgemerzt . „ t t . . . . . .

Eine sehr annehmbare Neuerung stnd die in den letzten
Jahren entstandenen Neubauten mit bequem ausgestatteten
Familienwohnungen mit mäßigen Preisen . Theater und
Konzerte sind vorzüglich, die Kinos mit ihren Krregsschilde-
rungen nicht zu vergessen. ^ , r =

Die Lese- und Unterhaltungsräume des Kurhauses , an
deren Balkons man die Täler und Höhen der prachtvollen
Umgebung als einen nicht mit Worten zu schildernden herr¬
lichen Anblick genießt, sind weltbekannt. Dem Reichtum an
Zeitungen und Familienblättern fehlen ffeilich in diesem
Jahre vier Ausländer , England , Rußland und Italien . Aber
niemand vermißt sie. Das Fremde schien nie entbehrlicher als
jetzt. Wer vor Jahresfrist daran gedacht hätte!

Und heuer tut die deutsche Gemütlichkeit so wohl. Dieses
warme Zusammenschlüßen um eine gemeinsame große
Gefahr.

Englands neuestes rkohlenaussuhrverbot.
IV. T.-B. London, 5. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Hanldelsamt gibt die königliche Derordnumg bekannt, nach
welcher, wie bereits gemeldet, die Ausfuhr von Kohlen und
Koks ab 13. August nach den verbündeten Ländern n i chl
mehr frei isst Erlaubnisscheine  zur Ausfuhr er¬
teilt das Kriegshandelsdeparteinent . Die weitere Ein¬
schränkung der Kohlenausfnbr sei eine Folge des Gesetzes,
welches Höchstpreise  für Kohlen m England einführt . Es
sei daher nötig, die Ausfuhr nach Ländern zu verhindern , in
welchen keine  Höchstpreise bestehen Die Blätter bemerken,
daß ' nicht die Absicht vorliege, den Kohlenbedarf der Ver¬
bündeten  für die Eisenbahnen und Industrie zu be¬
schränken.
Das Orangen auf die allgemeine Wehrpflicht

in England.
W. T.-B. London, 5. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In einer Versammlung in Hove richtete Sir Carson  an
diejenigen, die erklärten, daß sie die allgemeine Die n st -
Pflicht  nicht gutheißen würden, die Frage , ob sie die gleiche
Haltung annehmen würden, wenn sie wüßten , daß der Krieg
ob ne 'die  Dienstvflicht nicht zu gewinnen  sei . Das
Land sei fest  entschlossen, zu siegen,  aber da müsse man
nicht zu stark an den alten Methoden festhalten, die in Kriegs-
zeiten absolut wertlos seien.

Englisch-amerikanische Verhandlungen.
W. T .-B. New York, 4. Aug. (Nichtamtlich.) In einem

Bericht aus Washington  sagt die „Evening Post ", daß die
letzten zwei englischen Noten zusammen mit der ersten ameri¬
kanischen vom 30. März die Grundlagen für Verhandlungen
bilden werden, die Washington zwecks Wiederherstellung des
Völkerrechts der Neutralen zur See führen wird.

Die amerikanischen Schiffsankäufe.
Bis 24. Juli 150 ausländische Schiffe registriert.

W. T.-B. Rotterdam , 5. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Rotter-
damsche Courant " meldet aus New York: Das Handels¬
departement gibt bekannt, daß bis zum 24. Juli 1 5 0 im Aus¬
land gebaute Schiffe von zusammen 528 000 Registertonnen in
das amerikanische Schiffsregister eingeschrieben wurden.

Die nationale Friedenskonferenz in Washington.
Für das Verbot der Waffenausfuhr.

W . T.-B. Washington, 5. Aug. (Nichtamtlich.) Der
frühere amerikanische Gesandte in Madrid , Taylor,
empfahl beim Zusammentretcn der nationalen
Friedenskonferenz  in Washington , den K o tt-
orefc zu einer ausrcrordentlrchen Sttzung
ciuzuberufcn, um den Präsidenten zu ermächtigen, die
Ausfuhr von Waffen und Mimitron nach allen krleg-
führenden Ländern zu verbieten.  Taylor erklärte,
seine Sympathien seien trotzdem auf englischer Seite.

Das Problem der amerikanischen Baumwoll -Ernte.
Frankfurt , 5. Aug. (Zens. Frkstsi Wie die ..Franks.

Ztq." durch ein Radiotelegramm aus New York erfahrt , ver¬
öffentlicht die Verwaltung des dritten Bunbesrefervebezrrks,
also der staatlichen  Notenbank , Bestimmungen , ivelche bie
Finanzierung und Lagerung  der neuen Baumwoll¬
ernte erleichtern sollen. Einige Zeitungen , namentlich die
in deutscher Sprache erscheinenden, greifen diese Maßnahme
an , da sie im Interesse von England  gelegen ser
Die „Franks . Ztg." bemerkt dazu : Die Meldung unseres
New Yorker Korrespondenten zeigt, daß die Regierung einen
Ausweg — bedingt durch Englands Absicht, die Baumwoll-
ausfuhr zu verhindern und den Wunsch der südstaatlichen
Pflanzer , ihre Bauwolle los zu werden —, durch weitherzige
Beleihungen  ergreifen will. Selbstverständlich ist _da¬
mit den Farmern nicht gedient, da sie ihre Baumwolle nicht
beliehen  haben wollen, sondern es ihnen lediglich um den
Verkauf  zu tun ist. Die Anhäufung von Baumwolle
.drückt zudem auch für die Zukunft auf den Markt.
Amerikas Antwortnote an Gesterreich-Ungarn.

Die „Freiheit " des amerikanischen Marktes.
Br . New York, 5. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

über den Inhalt der amerikanischen  Antwortnote an
Österreich - Ungarn  verlautet , daß die Unionsrcgie-
rung der Auffassung Österreich- Ungarns , daß amerikani¬
sche Mu -iitionslieferung eine ausschließliche Begünstigung der
Gegner der Zentralmächte darstelle, in keiner Weise z u-
stimmen  könne . Die Washingtoner Regierung weist noch¬
mals daraufhin , daß der amerikanische Markt frei
sei und jeder auf ihm kaufen könne, was ihm beliebe. Es
könne andererseits nicht Sache der amerikanischen Regierung
sein, zu untersuchen, warum die Kaufkraft der einen Partei
geringer sei als die der anderen , zumal es der amerikanischen
Regierung unmöglich sei, eine Änderung in den Tatsachen
eintretcn zu lassen.

Ungern scheidet der Wanderer von dem lieblichen Tal
des Tepler Gebirges , dankbar scheidet er — und ruft der
schönen Kurstadt von Herzen zu : „Auf Wiederseh'n im Frie¬
den — du Perle Böhmens !"

Franzensbad.
Unter den böhmischen Bädern , die den Kriegswirren

vielleicht mehr als alle anderen Kurorte ihren Tribut ent¬
richten müssen, ist es das anerkannte Franzensbad , das
dieses Jahr vielleicht noch am mildesten zu leiben hat . Es
sind viele gute bekannte Namen — auch die hochstehender
Persönlichkeiten, die die Kurliste aufweist, wenn auch nicht so
viel wie in früheren Jahren . Die Fürstinnen , denen man
sonst wie selten in ihrer Heimat — so von Angesicht zu An¬
gesicht begegnete, haben ernste Sorgen Heuer. Sie sind mit
Herz und Hand am großen Werke tätig , das Kriegswohlfahri
heißt, und stellen ihre eigenen Bedürfnisse und Notwendig¬
keiten ebenso mutig in den Dienst des Vaterlandes , wie es
ihre hohen Gatten , Väter , Söhne und Brüder tun , die drau¬
ßen die Strapazen der ihnen unterstehenden Truppen
teilen.

Viel ältere Damen sind hier . . . oder sie fallen Heuer
mehr aus dem Rahmen wie sonst. Schönen interessanten
Frauenköpfen begegnet man , denen die Zeit die Züge ver¬
tiefte.

Das Badebild ist gegen früher sicherlich ein nicht minder
reges im einzelnen, aber der große Schwarm schöner und
eleganter Frauen hat natürlich durch die Ausschaltung der

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Teste 8«

Oie Entscheidung auf dem Valkan.
Abschluß der türkisch- bulgarischen

Verhandlungen.
Während das gewaltige Kriegsbrama in Polen

seinem Höhepunkt zuströbt, vollziehen sich auch auf dem
Balkan wichtige Entscheidungen, zwar zunächst nur
d i p I o in a t i s che r Art , aber sicherlich nicht ohne Rück¬
wirkung auf den Ausgang des Weltkrieges . Über
Wien, Achen und Kopenhagen laufen , übereinstimmende
Meldungen ein, daß die türkisch-bulgarischen Verhand¬
lungen chrein Ende ziugehen, und zwar einen: glück¬
lichen, einem für die Sache der Zentralmächte günstigen
Ende. Ja , schon weiß ein holländisches Blatt , der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant ", wie wir in der
Morgenausgabe mittelsten, direkt aus Sofia zu berich¬
ten, der Vertrag zwischen der Türkei und Bulgarien
über die Gebietsabtretung nördlich und westlich Adria-
nopel und die Überlassung der Eisenbahn Dodeagatsch
an Bulgarien sei bereits am Dienstag a ü g e s ch1o s-
s e n worden. Das mag noch etwas verfrüht sein.
Jedenfalls melden zuverlässige Balkanreisende, daß das
bulgarisch-türkische Personal  auf der Bahnlinie
Philippopol -Dsdeagatsch schon, durch rein bulgarisches
Personal ersetzt werde. Soweit sind also die Dinge
zwischen Starnbul und Sofia in aller Freundschaft ge¬
diehen und es besteht kein Grund anzunehmen , daß es
den Quertreibern des Vierverbands in letzter
Stunde glücken könnte, die Einigung zu stören. Nach
der Neuregelung echält Bulgarien die ganze Eisenbahn¬
linie Dadeagatsch mit den Stationen Gavagatsch,
Timoiika und Kuleluburgas (nicht zu verwechseln mit
Lüleburgas ). Die bulgarische Grenze wind, künftig dem
Laufe der Maritza  folgen . Alle Gebiete westlich
jenes Flusses kommen somit zu Bulgarien . Rund um
die Station Adrianopcl - Karakazan  bean¬
sprucht Bulgarien noch eine Zone mit einem Radius
von 2900 Meter . Wenn auch jene Forderung Bul¬
gariens bewilligt wird , dürfte eine neue Eisenbahn¬
linie gebaut werden, die einen neuen,  unabhängigen
Zugang  nach Wrianopel sichert. Das alles wird die
Herren Engländer und ihre Kriegsgenossen natürlich
furchtbar „giften", wie man in Süddeutschland sagt,
aber an der vollzogenen Tatsache  und ihren Wirkun¬
gen werden sie nicht das mindeste ändern können. Voll
Zorn drahtet ja der Berichterstatter der „Times " ans
Sofia , es sei unwahrscheinlich, daß die Türkei solche
Gebietsabtretungen ohne die Gewißheit von Gegen-
leistungen seitens Bulgariens bewilligen werde. Sehr
richtig, Mister Galgenstrick! Eine Hand wäscht die an¬
dere. Das gilt auch für ehrliche und anständige Ver¬
träge , und solche werden meist außerhalb  des briti¬
schen Ränkebereichs abgeschlossen. Über die Gegen¬
leistungen  Bulgariens an die Türkei braucht man
sich ja vorläufig noch nicht ausrulassen , so groß auch die
Neugierde der Herren in London und Petersburg sein
mag. Der Vierverband hat bis zur Stunde vergeblich
versucht, das nahezu fertige Abkommen zu hinter¬
treiben.  Mit all den bekannten Mitteln arbeitete
er darauf hin, die Aufmerksamkeit Bulgariens von
Mazedonien ab und nach Thrazien  zu ziehen,
also Sofia mit Konstanftnopel zu veruneinigen . Der
russische Gesandte in Serbien , Fürst T r u b e tzk o i, hat
gemeinsam mit dem russischen Gesandten in Sofia,
Sawinsky , dem serbischen  Ministerpräsidenten
Paschitsch neue russische Vorschläge unterbreftet und ihn
aufgesordert , die äußersten Bedingungen  an¬
zugehen. unter denen Serbien bereit wäre , mit Bul¬
garien zum Zwecke einer Vereinbarung Verhandlun¬
gen einzuleiten. Trubetzkoi forderte den Ministerpräsi¬
denten Paschitsch im Namen des Zaren  auf,
Mazedonien an Bulgarien zu überlassen. Er betonte
wiederholt daß eine Verständigung Serbiens mit Bul¬
garien ein direkter Wunsch des Zaren  fei . Die
Beratungen dauerten lange, blieben aber ohne jeden
Erfolg . Serbien will von Zugeständnissen an Bul¬
garien vor Beendigung des Krieges nichts wissen. Und
Bulgarien zieht kühl und sachlich die Folgerungen aus
diesem Mißerfolg der Vicrverbändler . Es verständigt
sich mit den Türken , deckt sich so den Rücken und stellt
beute oder morgen das llltimatum an Serbien-
H e r a u s m i t M a z ed o n i e n ! Für Thrazien wirb
die Sobranje noch nicht einen Tropfen bulgarischen
Blutes opfern, aber die ganze Armee für ein bul¬
garisches Mazedonien. Ŝchlägt Bulgarien , los
oder fetzt es auch nur auf diplomatischem Wege seinen
Willen durch, so stürzen die letzten Karten¬

vielen Ausländerinnen eine erhebliche Lücke aufzuweisen,
indessen scheint es, als wäre die ganze Stimmung eine ver¬
wandtere als sonst.

Es sind viele Wienerinnen hier, viele Damen aus der
Provinz , Bayerns Residenz entsandte die Gattin des General-
Intendanten , Freifrau Gertruds von und zu Frankenstein.
Aus Berlin kam die Gemahlin des Geheimen JntendantS-
rats Lauteburg , viele bekannte Damen der Aristokratie feiern
hier ein Wiedersehen und suchen Genesung an Franzenbads
unvergleichlichen Heilquellen.

Die Moorbäder gelten als hervorragend und haben ihre
Anziehungskraft immer wieder ausgeübt . Dazu kommt die
schöne reizvolle Umgebung, das Intime der Kurstadt , das
mehr als jemals wohltätig wirkt und aller Komfort , der d!e
Großstadt nicht vermissen läßt.

Wohl, Böhmens liebliche Badestädte leiden schwer unter
dem Krieg und manche Existenz mag dabei ins Wanken kom¬
men, das ist traurig und tief zu beklagen. Aber noch nie¬
mals sind diese herrlichen Orte , wo Menschen aus allen Ge¬
sellschaftsklassenzusammenfluten , um zu vergessen, daß etz
da draußen noch eine andere Welt gibt — andere Menschen
als Leidensgenossen, daß Wälder und Höhen im Steinmeer
der Städte wie ferne Märchen aus dem Gedächtnis empor¬
steigen, noch niemals sind diese sonst so überfüllten Orte so
entzückend gewesen wie heuer, wo sie unter dem Bann des
Weltkrieges seufzen wie verwunschene Prinzessinnen , die
alle Herrlichkeiten besitzen, und die dennoch wissen, daß vor
ihren goldenen Gemächern — der Drache schnauft . . . >
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Häuser der Ententspolitik auf -dein Balkan ziffammen.
Serbien verliert den letzten Nest von Bedeutung als
Bundesgenosse, und die Türkei kann zum entscheiden¬
den Schlage gegen die Engländer auf Gaüipoli und
gegen die Russen im Schwarzen Meere ausholen . Die
Stunde der Abrechnung  ist auch auf diesem
Kriegsschauplatz in naher Zeit gekommen.

»

Bulgariens Forderungen an Serbien.
Berlin , 3. Aug. (Zens. 2Mn.) Der Konstantinoveler Be¬

richterstatter des „B. L.-A." erfährt ans maßgebenden bul¬
garischen Kreisen, Bulgarien verlange von Serbien die Ab¬
tretung von ganz Mazedonien  einschließlich M o >r a st i r
und U e s kü b. über die Abtretungen an Bulgarien bestehen
zwischen dem serbischen Ministerpräsidenten »nd den übrigen
Ministern ernste Meinungsverschiedenheiten.

Bulgarischer Gesandtenwechsel in der Schweiz.
W. T.-B. Sofia , 4. Aug. (Nichtamtlich.) Bulgarien wird

von nun an in der Schweiz  durch den Gesandten in Wien,
Thoschew, vertreten , der beim Bmedesvat beglaubigt ist.

vom französisch-belgischen
Rriegsschauylatz.

Ein Protest der französischen Regierung gegen eine
berechtigte deutsche Vergeltungsmaßnahme.

Sr . Haag, 5. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.) Die
französische Regierung veröffentlicht folgenden Protest : Die
Regierung der Republik erhielt davon Kenntnis , daß in
R o u b a i x, das jetzt von den Deutschen besetzt ist, 130 fran¬
zösische Bürger , hauptsächlich Industrielle und Kaufleute , so-
wie 32 Gemeinderatsmitglieder und 2 Priester am 1. Juli
durch die deutsche Militärbehörde gefangen  genommen und
am 4. Juli nach dem Gefangenenlager von K ü st r i n gebracht
worden sind. Diese Gefangennahme geschah aus drei Grün¬
den: Die Stadt weigerte  sich, eine Summe von 150 000
Franken zu zahlen für die Beschießung  des deutschen
Konsulats von Alexandrette durch die französische
Flotte.  Die Industriellen weigerten sich, ihre Fabriken
zur Verfügung des deutschen Heeres zu stellen und dort für
das deutsche Heer arbeiten zu lassen. Die Regierung der
französischen Republik bringt diese Verletzung des Völkerrechts
zur Kenntnis der Regierungen und wird sich, sofern die deut¬
sche Regierung die obengenannten Bürger nicht unverzüglich
,n Freiheit läßt , genötigt sehen, entsprechende G e g e n m a tz-
rege  l n zu ergreifen.

Rückkehr der Zivilbevölkerung nach Belfort.
Gens, ö. Aug Das Belforter Blatt „La Frontiere " mel¬

de!, daß auf Antrag des Generalgouverneurs von Belfort die
Rückkehr  der vor Monaten abgeschobenen Zivilbevölkerung
in die Festung ungeordnet worden ist

Begnadigung eines belgischen Priesters
W. T .-B. Brüssel, 4. Aug. (Nichtamtlich.) Der Sekretär

des Kardinals Mercier , Kanonikus Vrancken, war wegen
Widerstands gegen deutsche Wachen bei der Zerstreuung einer
Menschenansammlung am Tor von Mecheln zu einem Monat
Gefängnis verurteilt worden. Der Generalgouverneur hat
die Strafe im Gnadenweg erlaffen . Was sonst über diesen
Vorfall verbreitet wird, ist freie Erfindung.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 5. Aug. (Nichtamtlich. Drcchtbevicht.)

Die letzte Verlustliste weist die Ncmien von 17 Offizieren und
1383 Mann auf . _

Der Krteg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Weitere Verfolgung der Russen an der Kaukasusfront . — An
den Dardanellen keine Veränderung von Bedeutung . — Be¬

schießung einer offenen Stadt südlich Smyrna.
W. T.-B. Konstantinopcl, 4. Aug. (Nichtamtlich.) Das

Hanptquavtrer teilt mit : Am der K a uk crsu s fron  t griffen
-unsere Tvuppeu heftig -eine feindliche Nachhut cm, die in den
Stellungen in der Umgebung von Hamur , östlich Kilids-
Guedigui , den Rückzug  der Hauptmacht zu decken versuchte.
Wir jagten den Feind mach Norden und machten 150 Ge-
fiangone. Die Russen hatten über 500 Tote und 1000 Ber-
wiumdete. Unsere verfolgenden Abteilungen besetzten Kara-
kiliffa und die Umgegend nördlich von Hamur.

An der Dardanellenfront  am 3. August bei Rvi-
Buvnu Schützengrabenkämpfe ohne Bedeutung . Unsere
Artillerie zerstörte sine feindliche L om be n we r f er¬
st e ll u n g auf unserem linken Flügel . Ein feindlicher
Kvenzer  beschoß ohne Wirkung Altschi-Tepe. Unsere
Mriillerte erwiderte das Feuer uno traf ein feindliches T o r -
pedoboot,  das sich entfernte . Ein feindlicher Flieger warf
erne Bombe auf das Hospital in Eznie, südlich Kum-Kale, ab,
die einen Verwundeten tötete.

Am 3. August ließen ein Kreuzer  und vier Torpedo¬
boote  über Sighadjt -Kliman , südlich Smyrna , ein Flug¬
zeug  auffteigen , das drei Bomben cbwars, die eine Person
töteten. Die erwähnten Schiffe schleuderten 200 Granaten

-auf den genannten offenen  Ort , durch die ein HauS zer¬
stört wurde.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
yie Abreise des neuen türkischen Botschafters

nach Berlin.
W. T.-B. Konstantinopcl, 4. Aug. (Nichtamtlich.) Der

nsue türkffche Botschafter in Berlin,  Hakki-Pascha, ist heute
früh nach Berlin ckbgereist. Bei der Verabschiedung am Bahn¬
hof hatten sich -ungesunden : von deutscher Seite Fürst z.u
Hohen'lohe-Lamgenburg und Botschaftsrat Frhr . v. Neurath,
die Hakki-Pascha herzliche Wün-sche ausfprachen ; von türkischer
Seite der Minister des Innern Talaat -Bei, die Adjutanten
des Sultans und des Thronfolgers , persönliche Freunde aus
der Diplomatie , der Verwaltung -und der Gesellschaft. Hakki-
Pascha drückte die Hoffnung airs, daß seine Tätigkeit in Berlin
die deutsch-türkischen Beziehungen, die durch die Waffen¬
brüderschaft in neue Bahnen gelenkt worden seien, festigen
und «rusbauen helfen würde in politischer wie nach dem
Kriege in wirtschaftlicher Hinsicht.

Die Engländer auf Myfilene.
Sr . Athen, 4. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .) Es

wird offiziell bekannt, daß die Stadt Mhtiiene von den

Engländern nicht besetzt worden ist, dagegen setzten sich die
englischen Truppen ans verschiedenen strategischen
Punkten arr der Küste fest.

Wieder ein englisch-britisches Sselreffen.
Sofia , 6. Aug. iZeiis. Bln .) Vor einigen Tagen erhielt

ein englisches  Torpedoboot den Befehl, sich in ein: Bucht
bei Kap Hagios Georgias a»f der Insel Thasos  zu ver¬
stecken und das Erscheinen eines deutschen Untersee¬
bootes  abzuwarten . Nachts erschien ein zweites eng¬
lisches Torpedoboot  mit ausgelöschten Lichtern, ans
wrlchcs das crstere mit Volldampf lossuhr in der Annahme»
das deutsche Unterseeboot vor sich zu haben. Der ganze Vorder¬
teil des Bootes wurde an der Wasserlinie zerstört, so daß es
von einem englischen Kreuzer nach Mudroß geschleppt wer¬
den mußte.

Das Geheimnis des deutschen Systems.
Ein Lob ans amerikanischem Munde.

W. T.-B. New Bork. 5. Slug. (Nichtamtlich.) Der Pro¬
fessor der Pädagogik  an der Columbia -Universität Earl
Russell sagte in einer Versammlung : Professoren ans dem
ganzen Lande, ob Ihr die Deutschen liebt oder haßt , Ihr müßt
die Vortrefflichkeit des Systems  bewundern , das
sie in den Stand setzt, einer ganzen Welt dieStirn  zu
bieten. Das Geheimnis ihrer Kraft liegt in dem deutschen
Unterrichtssystem.
Hohe Auszeichnungen für hervorragende Heerführer.

Sr . Berlin , 5. Slug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Amtlich wird die Verleihung des Ordens Bonr Ie merite an
den General der Artillerie v. G a l l w i tz, Führer einer
SIrmee, veröffentlicht. Dem General der Infanterie von
B e l o w, Führer einer Armee, wurde das Kreuz und der
Stern der Komture des König!. Hausordens von Hohenzollern
mit Schwertern verliehen.

Berlin , 5. Aug. (Zens. Bln .) Generaloberst v. Woyrsch
hat das Eichenlaub zum Orden Bonr Ie merite erhalten . Dem
General der Kavallerie z. D. Freiherrn v. König,  Führer
eines Landwehrkorps, wurde ebenso wie dem Generalleutnant
z. D . Graf v. B r e d o w, Führer einer Landwehrdivision, der
Orden Tour Ie merite verliehen.

Das Eiserne Kreuz für einen Armeebischof.
S -r. Berlin , 5. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)

Dem ArmeebifchofDc . Heinrich I o e p p e n ist, wie die „Ger¬
mania " mitteilk, vom Kaffer das Eiserne Kreuz verliehen
worden.

In Erwartung neuer Höchstpreise.
Fleffch, Milch- Butter und Käse, Kartoffeln.

Dresden , S. Aug. (Zens. Mn .) Das sächsische Ministe-
rimm des Innern macht in Beantwortwng einer Eingabe,
welche die bisher gegen den Lebensmitteln , näher  ge¬
troffenen Maßnahmen aufzählt , dabsi die neue Mitteilung,
im Bnmldesrat würden gegenwärtig Höchstpreise für
Fleisch , Milch , Butter und Käse  erwogen . Ferner
würden die ersten Schritte zur Verhütung einer unknge-
messenen Steigerung -der Kartoffelpresse  für den
Winter "unternommen . Es wird eine Bestandaufnahme der
KartoffÄn schon wähnend der Ernte vorgesehen.

Ku§ Siaöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Lebensmittelversorgung.
Heute vormittag hat die Stadt ihren Marktstand  für

der: Kartoffelverkauf eröffnet. Der Zudrang war schon in
aller Frühe ein sehr großer . Der Preis , zu dem die Stadt
verkauft — 8 Pf . das Pfund —, ist zwar auch noch ein recht
hoher, aber er bleibt doch wesentlich hinter den Preisen zurück,
die hier und da im Handel verlangt werden. Der Magistrat
hat nicht die Slbsrcht, die Kleinhändler bei der Lebensmittel - .
Versorgung der Bevölkerung auszuschalten, er will lediglich der
Preistreiberei  entgegenwirken , unter der wir alle
leiden, selbst ein Teil der Kleinhändler . Daß in dieser Be¬
ziehung etwas erreicht werden kann, haben die anderwärts
mit städtischen Lcbensmittelverkäufen erzielten Erfolge zur
Genüge bewiesen. Wir hoffen, daß der Magistrat sich bald
entschließt, auch Gemüse und Obst dem Markt zuzusühren,
denn gerade hier scheint ein starker Druck auf die Preise ganz
besonders nötig zu sein. Wir haben trotz aller von Inter¬
essentenkreisen verbreiteten Nachrichten im Gegenteil ein
reiches Gemüse- und Obstjahr , eine unwesentliche Erhöhung
der Preise gegenüber denen des Vorjahres würde daher den
durch den Krieg geschaffenen besonderen Verhältnissen Rech¬
nung tragen ; sie sind aber in empörender Weise überspannt.
Das wollen sich die Verbraucher nicht gefallen taffen, und hier¬
gegen rufen sie die Hilfe der Behörden an.

Wir wissen ans zahlreichen Unterredungen mit den be¬
treffenden Kreisen, daß es auch viele Kleinhändler  gibt,
denen mit niedrigeren Preisen durchaus gedient wäre . Sie
sind aber denen gegenüber machtlos, die gegenwärtig das Heft
:n der Hand haben und den Markt beherrschen. Die Macht
dieser Leute muß gebrocheir werden; da ihnen nicht anders
beizukommen ist. muh ihnen mit einer scharfen Konkurrenz
auf gemeinnütziger Grundlage auf den Leib gerückt werden.

In Mainz  fand gestern nachmittag eine Besprechung
über Nahrungsmittelversocgung statt, an der Vertreter des
5treisamts , der Landwirtschaft,  zahlreiche Stadt-
t erordnete  nsw . teilnahmen . Von allen Seiten wurde
betont, daß die Preise für die Landesprodukte
nicht mit dem günstigen Ertrag dieses Jahres
im Einklang ständen.  Es wurde beschlossen, einen
Obst - und Gemüse - Großmarkt  an der Mombacher
Straße , in nnrnittelbarer Nähe des Güterbahnhofs , zu eröff¬
nen. Als Verkaufstagc wurden die Montage und Donnerstage,
von nachmittags 4 Uhr an , in Aussicht genommen. Weiter
wurde die Bestimmung getroffen, daß Kartoffeln nicht unter
einem Zentner , Gemüse nicht unter einenr halben Zentner
und Obst nur in fertigen Packungen abgegeben werden dür¬
fen. Der Laden für den Kleinverkauf in der Stadthausstraße,
der sich fortgesetzt eines lebhaften Zuspruchs erfreut , wird bei¬
behalten bleiben.

Das ecfteulich energische Vorgehen unserer Nachbarstadt
erleichtert  der Wiesbadener Stadtverwaltung die Jnan-
griffnabme durchgreifender Maßnahmen zur Versorgung der
Einwohnerschaft mit Lebensmitteln nr erträglichen Preisen . -

Wenn die beiden Großstädte in gleicher Weise Vorgehen, dürfte
die Gefahr jedenfalls beseitigt sein, daß es infolge der städti¬
schen Maßnahmen zur gefährlichen Stockung in der Gemüse-
ur.b Obstzufuhr kommt. Wir rechnen auch damit , daß die in
der gestrigen Slbend-Ausgabe veröffentlichte Verordnung
des Frankfurter Generalkommandos über den
Ern - und Verkauf von Gegen st änden des
Wochenmarktverkehrs  von dem Gouverneur der
Festung Mainz auf Wiesbaden ausgedehnt werden wird,
denn auch dadurch würde der Kampf gegen die Lebensmittel»
Verteuerung leichter und aussichtsreicher gemacht?

In D a r m st a d t hat sich unter sehr zahlreicher Beteili.
gung eine Verbrauchervereinigung  gebildet , die ge¬
meinsam mit den im Bereich des 8. Armeekorps liegenden
Städten und mit Unterstützung der Militär - und Zivilbehör¬
den den auf allen Gebieten überhandnehmenden ungeheuren
Preistreibereien unter Wahrung der Jntereffen der Klein-
kaufleute entgegenarbeiten will. Ein Ausschuß von 40 Per¬
sonen soll sofort in Tätigkeit treten.

Wie wir nachträglich erfahren , hat der Wiesbadener
Magistrat  bereits von auswärtigen Großhändlern Preise
auch für Gemüse  ringefordert . Er wird, so wird uns von
ernem Berichterstatter gemeldet, voraussichtlich Ende dieser
Woche, spätestens Anfang der nächsten Woche, Bohnen,
Wirsing. Weißkraut , Rotkraut usw. auf den Markt bringen.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der Gefreite Kaspar Jakobi
ans Herschbach; der Leutnant d. R. Erxleben  aus Wies¬
baden, zurzeit im Infanterie -Regiment 32, und der Kanzlist
beim Königl. Landgericht zu Wiesbaden Hermann Bock, der
als Feldwebel im Feld steht.

— Beschlagnahme von Kupfer, Messing und Nickel. Der
Gouverneur der Festung Mainz  hat für den
Festungsbereich am31 . Juli 1916 eine Bekanntmachung,
betr . Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von ferti¬
gen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus
Kupfer , Messing und Reinnickel erlaffen, die in den Kreis-
bezw. Amtsverkündigungsbläitern veröffentlicht und an den
Plakatsäulen zum Slnschlag gebracht worden ist. Da diese Be¬
kanntmachung fast für jede Haushaltung von Wichtigkeit ist,
wird auf sie hier besonders hingewiesen.

— Hotelbiebe. In Frankfurt sind zwei Hoteldiebe fest-
genommen  worden , welche auch in mehreren Fällen in
Wiesbaden „gearbeitet " haben. In der Hauptsache haben sie
Kleidungsstücke gestohlen.

— Haudmerkerfürsorge. Im Auftrag des Vorstandes der
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden weil¬
ten dieser Tage deren Vorsitzender Herr C a r st e n s sowie
der Syndikus Herr Schröder in Ostpreußen,  um sich
dort nach Beschäftigung für die Handwerker des Kammerbe»
zrrks umzusehen.

— Ihren Verletzungen erlegen ist die Lehrerin Helene
H e i tz, die vor einigen Tagen beim Kochen auf ihren Gas¬
herd stürzte und sich schwere Brandwunden zuzog. Sie war
an einer hiesigen Handelsschule beschäftigt, in Biebrich geboren
und hat ein Alter von 40 Jahren erreicht.
vorbertchte Über Kunst, Vorträge und verwandtes

* Residenz-Theater (SchauspiolgesellschaftNina Scrndow) ,
Am Freitag geht Björnsons Lustspiel „Wenn der junge Wein
Mffi&t" zum elften mal in Szene . Am Samstag wird zum
erstenmal Strindbergs „Kameraden" gegeben. Am Sonntag
findet eine Wiederholung von Anzengrubers „Meineidbauer"
statt.  _

Letzte vrahtberichte.
Keine Erwartungen auf einen Sieg des Vier¬

verbandes mehr in Holland.
W. T.-B. London, 5. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

..Daily Mail " meldet aus Rotterdam : Bor sechs oder sieben
Monaten erwarteten alle Holländer die schließliche Niederlage
der Z e n t r a l m ä cht e Namentlich infolge der starken
Aktion von England.  Heute ist es s chw e r, Holländer zu
finden, die z n g e b e n, daß sie einen Sieg der Alliierten durch
Waffengewalt damals voranssahen.

Ein japanischer Torpedojäger gescheitert.
New York, 5. Aug. (Zens. Bln .) Nach einer Depesche

aus Ma nila  ist ein großer moderner japanischer
Torpedojäger  während eines Orkans an einem
Korallenriff an der südlichen Insel der Baschilkhangruppe g e-
scheitert.  Zwei japanische Torpedojäger wurden durch
Funkenspruch zu Hilfe gerufen und befinden sich an der
Unfallstelle. Jedoch glaubt man, daß der Torpedojäger ver¬
loren ist.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

L . August , 8 Uhr vormittags«
| es- Mbr lotcbt . K 'ss Imcut , 3 - - schwach . 4 --- iiiävmg , 5 — friseb , 8 stärkt

7 — steif . 8 — stürmisch, 9 — Sturm. 10 --- starker Sturm.
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äorkum . . . . 7611NNW3 bedeckt +16 Königsberg . 758,3 N 2 heiter +20
702,5 S 2 4-17 782 4 W 2

Swinemünde 759 .2 Nl > + 17 Magdeburg . . 7ö0,8 WNW3 wolkig 4 -18
Momel . . . . 767 .2 NJSTO3 +22 Mühlhausen
Aachen . . . . 703 6 SW 3 be «e «kt + 13 (Eis . ) . . 765,7 W 3 +15
Hannover . . 781,3 WBW3 15 Friedriohs- +15
Berlin. hafen . . . 761,7 W2
Dresden . . . 761.li W 3 bedeckt + 16 Vlissingen . . Nebel +14
Breslau . . . 763,6 KW1 + 14 Christiansund 760,S windst.
Metz. 764,6 , ■WS bedeckt • 14 Skagen . . . . 760,C windst. 4-17
Frankfurt, * . 76i,9W *Wl + 16 Kopenhagen. 760.0 01 halbhed. 4 -16
Karslruhe , B. 764 .4 W8W1 bedeckt 15 Stockholm . . 753,9 VVNW2 .rolk . ttL +19München . . . 764 6! W 6 +i. Haparanda . 753,4 N 4 +16Zugspitze . . 531,7 ;KW 6 Nebel -4 Budapest . . .
Wilhelms- Wien . . . . . .

hafen . . 760,3 ! NW 3 + 16 Rom . . . . .
Kiel. 760,0 1 81 bedeokt +16 Florenz . . . .

Beobachtungen in Wiesbaden
▼ou der Wetterstation des JSasa. Vereins für Naturkunde.

4. August. 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

TTTET Mittel.

7( 9.2 730,2 751.5 750,3
753.3 760.1 760,6 760,3

1( ,9 18,4 16,7 36.7
10,5 10.2 107 10.5

84 61 73 74,3
sw 1 SW 2 W1

0,2 0,7 —

Barometer aai 0 ° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) . .

Höchste Temperatur (Celsius ) 20,C. Niedrigste Temperatur 13,9i

Wettervoraussage für Freitag, 6. August 1915
■vonder Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M*

Ziemlich heiter , trocken , wärmer , westliche Winde
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Nsriäslslsil.
Die Vorteile Amerikas vom Kriege.
Nachdem in den ersten Monaten nach Ausbruch des

Krieges die New Yorker Börse  wie alle großen Eüekten-
mäikte ihre Tatzeit eingestellt hatte und auch das' amerika¬
nische Wirtschaftsleben krisenharte Zustände aufzuweisen
.gehabt hatte, trat in. den Vereinigten Staaten allmählich ein
Umschwung ein. Dieser hing sehr wesentlich mit dter sich
immer stärker ausprägenden Tatsache zusammen, daß unsere
Gegner nicht in der Lage waren, ihren Heeres- und! Lebens-
mrttettxsdarf im eigenen Lande zu erzeugen, und in erheb¬
lichem Umfange auf amerikanische Erzeugnisse
zurückgreifen mußten . Diese Entwicklung ist von Monal zu
Monat mehr in den amerikanischen AuCenhandelsstatistiken
zutage getreten Sie kommt aber auch in markanter Weise
zum Ausdruck im amerikanischen Kurszettel.
Schon als die New Yorker Börse im November 1914 wieder
eröffnet wurde, entwickelte sich eine im ganzen steigende
Tendenz. Wie erheblich mit der Zeit die Kursbesserangen
geworden sind, geht aus der folgenden Zusammenstellung des
„Bert Tagbi-“ hervor, die die Rurssrhöhungen einiger Haupt¬
papiere bei einem Vergleich der Notierungen vom 30. Juli 1915
mit denen vom 30. Mi 1914 erkennen läßt -.

Steigerung in Doll
um auf

Bethlehem Steel Corporation ; 229 259
General Electrics . . . ; 172
American Locamotives « . 34 .54
American Gan Go. . -. J L 'J 38V» 58
National Lead Co. j . . ; Hi 62 y»
Stahltrust Commons ; s 15 66%
Anaconda Copper Co. , : fi 49 Vi 69%
Central Leafier Co. 3 7 4 14%i 141%
Amer. Smedting & Ref. Co. 3 25% 78%
Utah Copper Co. . . 20 66
Atchisons . . . . il 10% 100 Vi
Baltimore . .- . sw • - 7% 79%
Lehijjh Valleys s . . 215/s 143"/,
•Pennsylvanias . . . 4 5 2 io7%
'Rßad'imgs . -j . . w . 9% 146%
Unions Pacific Commons 15V» 128%

Während die vorstehenden Effekten zum Teil recht be-
deutende Kurserhöhungen aufweisen, sind u. a. die Aktien der
Osnadian-Pacific Co. in der gleichen Zeit um 12% Dollar im
Kurse zurückgegangen.

Ein Gegenstück zu der Entwicklung m New York bietet die
Kunsgestalltung an der Londoner Börse , an der un

ganzen ein scharfer Kursrückgang  ein gefisten ist . Nach
einer englischen Statistik hat sich der Kurswert von 387 Lon¬
doner Börsenpapieren von 3371 Mil!. Pfd. SterL im Juli vorigen
Jahres auf 2910 Mill. Pfd. Sterl im Juii 1915 verringert Bis
zu einem gewissen Grade zu vergleichen mit der Kursentwicke¬
lung in New York ist die an der Berliner Börse,  wo
die Aktien von Kriegsmaterial herstellenden Gesellschaften,
aber auch von Montanwerken usw., vielfach ein sein- hohes
Kursniveau erreicht haben.

Banken und Geldmarkt.
* Die Dänische Nationalbank in Kopenhagen verzeichnet

für das letzte Geschäftsjahr einen Reingewinn von 3 271885
Kronen (i. V 3 222 931 Kronen). Die Dividende ist noch nicht
festgesetzt (i. V. 7 Proz.).

Industrie und Handel.
* Die Goldgewinnung in Siebenbürgen. Die Harkortsche

Bergwerke und chemische Fabriken teilen mit : Die Goldpro-
dUktion der Werke in Siebenbürgen stellte sich im Juli 1915
auf 121 Kilogramm 515 Gramm. Im vorigen Jahre erbrachte
der Monat Juli 160 Kilogramm.

$ Erhöhung der Korsettpreiie. Berlin, 4. Aug. Die
Vereinigten deutschen Korseitfäbnken nähmen oire Erhöhung
der Preise um weitere 10 Proz. vor,

* Abschlüsse von Zuckerfabriken. Die Zuckerfabrik
Nauen  verteilt auch für 1914/15 eine Dividende van 15 Proz.,
wie seit 10 Jahren. — Der Aufsichtsrat der Zuckerfabrik
Kujavien - Amsee,  A .-G., wird 28 Proz 1hvidende gegen
15 Proz. im Vorjahre Vorschlägen. — Ke Zuckerfabrik 0 pa¬
lend  t za,  A .-G., kann wieder 15 Proz Dividende verteilen.

Weinbau und WeinhandeL
* Ein gutes Weinjahr. Aus Karlsruhe,  4 . Aug., wird

der „Voss. Ztg.“ gemeldet: Die Weinernte verspricht in ganz
Süddeutschland  nach übereinstimmenden Berichten
aus Baden, Württemberg und Elsaß vortrefflich auszufallen.
Die Weinberge sind in diesem Jahre größtenteils von Unge¬
ziefer, Krankheiten und Hagelschaden bewahrt geblieben und
zeigen allerorts reichliche Trauben an. Man rechnet im Durch¬
schnitt mit einer Dreiviertelemte und vereinzelt sogar mit
einer vollen Ernte. Die Ernte dürfte im allgemeinen in Süid-
deutsöhiand spätestens Mitte September beginnen.

Versicherungswesen.
* Verträge mit englischen VersichernnysgesellschaHeu.

Nachdem das Kammergericht kürzlich ein Urteil gefällt hat,
welches den Rücktritt der deutschen Versicherungsnehmer von
dem Vertrag mit englischen Versicherungsgesellschaften ge¬
billigt hat, liegen jetzt zwei entgegengesetzte Oueriamdesge

richtsentsdheidungen vor, und zwar der 0beHannesgenchi»
Hamm und Darmstadt, dahingehend, daß <lie Versicherung !*
nehmer kein Rücktrittsrecht besitzen

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 6. Aug Preise füB

50 kg. Kleeheu, böclister Preis 0 M„ niedrigster Preis 6 M5ij
Durchschnittspreis 6 M., Heu, höcnster Preis 6 M., niedrigsten
Preis 5.40 M., Durchschnittspreis 5 77 AI., Richtstroh, höchsten
Preis 2.90 M„ niedrigster Preis 2.60 M., Durchschnittspreis-
2,72 M., Kruimmstroh, höchster Preis 2.10 M„ niedrigster Preis;
2.10 M„ Durchschnittspreis 2.10 M Angefahren waren?
8 Wagen mit Heu und 6 Wagen mit Stroh.

FC. Viebmarkt zu Frankfurt a. M. vom 4. Aug. Auf triebt
406 Schweine. Geschäft: langsam, bleibt liberstand . Bezahlt
wurde : a) 130 bis 133 M., 158 bis 160 M„ b) 125 bis 130 M,
150 bis 155 M„ c) 130 bis 133 M„ d) 158 bis 160 M.

FC. Frucbtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 4. Aug. Bei un>
veränderter Lage notierte Mais 62 bis 63 M., Gerate (rumfe
nische) 71 bis 73 M., Kokskuchen 65 bis 68 M, Kleie 52 ras
53 M Stimmung am Frucht- und Futlermittelmarkt fest

FC. Karioffelmarkt zu Frankfurt a. JVX. vom 4. Aug. Kars
toffeln in Waggonladung 16 bis 16.25 M. ab Wetterau , ans*
ländische Kartoffeln 16 M. inklusive Sack franko.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin , 4 Aug
Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Mais Ja. 615
bis 627 M„ Mittelware 540 bis 610 M„ Perlmais 619 bis 630 M.j
ausländische Gerste (mittel) 750 M., ausländische Weizenkleie
55 M. Vollwertige Rübensohnitzel 40 M. per 100 Kilo, Futter«
eibscn 695 bis 700 M., Wickengemenge 640 bis 345 M. j

W. T.-B. Berlin, 4. Aug. Getreide markt  ohne Notiz,-
— Der Verkehr  war auch heute wenig lebhaft. Von Maos
sind nur sehr kleine Angebote ein gegangen, aber auch dnj
Nachfrage hielt sich in mäßigen Grenzen, so daß eine Verände¬
rung der Preise nicht c-intrat. Ausländische Gerste war wedes
auf Abladung oder rollend auf dem Markte. Für kleine Posten,
Mittelware wurden Phantasiepreise gefordert. Ir den anderen!
Futterartikeln hat sich der Preisstand! bei wenig belangreichem* 1**
Verkehr behauptet. I

Die Kbend -klusgabe urnfo &t 6 Seiten.
Hauptschristlciter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den potitilchen Teil: A. Hegerhorst  für den Unter«
haltungsteil ; B v. Nauendorf:  für Nachrichtenaus Wiesbaden und de»
Nachbarbezirken: 1 . 18.: H. Diesenbach:  für „GericktSIaal": H. Diefenbachs
für „Sport und Luftfahrt". „Vermischtes" und den „Briefkasten" : ff. 83. L
SB. E tz: für den Handelsteil: SB. Etz : für die Anzeige» und Reklame»;

I . B. : E. B r a a i ch; sämtlich in Wiesbaden. ,
Dru-k u »d Verlag derL . Echellenberg  scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbada^

Sprechstundeder Schriftlcitung: 12 bis 1 Uhr.

Bekanntmachung.
Freitag, de» 6. August 1915, nach¬

mittags 3Vh Ußr, werde ich im
Pscmdlokale Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern:

2 Fässer Weißwein, ungef. 2000 L.,
5000 Stück Zigarren u. verschied.
Dosen eingemachte Früchte.
Wiesbaden, 5. August 1915.

Richter, Gerichtsvollzieher,
Oranienstraste 48, 1.

Flechten
aller Art behandelt man mit der
Seife Savonatine . Probetops 1.50;
Orig .-Topf 3.— Mk. Man verlange
gratis Prospekte. Alleindepot Drog.
Macheutzeimer, Ecke Bismarckring u.
Dotztzeimer Straße . K117

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen, Herren, Kinder,
weil Einzelpaare, Rest- u. Muster-
paare billig verkauft Neugaffe 22» 1.

Ca. 5 Zentner
SmMmMlleu. aieiünn
_ Hof Geisberg._
KMllU-AusWlill 45 Ufa.

Backfische 30 Pfg.
4 Blüchervlatz 4.

Täglich frische
Trinkeier

garantiert beste reinschmeck. Qualität
10 Stück 1.58, 100 Stück 15.70.

Frische bayrische Landeier
10 Stück 1.48, 100 Stück 14.70.

Frische bayrische Siedeeier
10 Stück 1.39, 100 Stück 13.75.

Ia Bienenhonig, garantiert rein,
1 Pfund 1.26 mit Glas.

Ia große Bauernkäse 10 Dt. 85 Pf.
Feinst. Allgäuer Stangenkäse

im Ganzen Pfd . 95 Pf.
Fst. Alpen-Limburger i. G. Pfd. 0.85.
Feinste Thüring. Rot- u. Lrbcrwurst

per Pfund 1.60.
Fst. Kriegskaffee-Ersatz Pfd. 0.80,
Lieferant erster Hotels u. Pension.

Molkerei Klapper
67 Adelheidstr. 67, Ecke Karlstraße.

morgen Steifen
nachmittag frischen

Schmierkäse.
Molkerei M. Schulz. Borkstraße 27.

SchlllleM. Eanöeier.
täglich frisch, selbsteingem. Sauer¬
kraut, Salzgurken.

Moritzstraße46, Laden.

Kommen Sie alle
zu

Gebrüder Herrnfeld
Ab Samstag , 7. August

O«leon -Theater
mmm.mm
in strammer Eisp . frisch eingetrossen

empfiehlt billig
3JLWÄS &:

Stoa- n. 5d)MM
W .Renker , îarktstr.32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und bll lig. — Telephon 2201.

M - Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein., neue Hosen 6, Aufbüg. 1.50,
Neufüttern. Kleber, Frankenstr. 7, 1.

Obst- u. Gemüsegeschäft
wsaen vorgerückten Alters (mit oder
ohne Wohnung) billig ccbzng. Off.
unter I . 332 an den Taghl .-Verlag.

Lvsonäers zu empfehlen:

Ia grosse Rotzungen Pfd.1M.
„ kleine

Bratschollen
do. „ 70 Pf.

55 50 „ frische Zufnhren
Besonders zu empfehlen:
Ia Angelschelifisc'ie,

1—Üpfiindig. . . per Pfd. 40 Pf.
ff.Seelachs,13pf.,pfd.50„

m

Frickels Hallen
Grabenstrasse 16, Bleichstrasse 26 , Kirchgasse 7,

Fernsprecher 778 u . 1362 — Fernsprecher 3487»

Alle Sorten Fluss- und Seefische
in Ia Qualitäten zu billigsten Tagespreisen.

PV * Neue Holl . Yollkeringe, feinste Matjes-Heringe,
Neue Bismarckheringe, marinierte Heringe, Rollmops.

Haltbare
Fischkonserven

fürs Feld
in grösster Auswahl.

Täglich frisch:
Kieler Bückinge.

Flundern, Makrelen,
Geräucherte Schellfische,

Aale, Lachsheringe.

Täglich frisch:
Heringsalat mit ,Mayonnaise,

Fisch- und Salm-Mayonnaise.
Heringsfilet in Remouladen.

Hering , Aal u. Schellfisch in Gelee.

Kleines Landhaus,
nächst. Nähe d. Elektr., ruh . Lage,
7 I . m. Znb ., kl. Gärtchen, Stall .,
Teil d. Höfas überdacht, preisw . zu
verk. Briefe u. T. 331 Tastbl.-Verlag.

Ar smeMermeii
zahle für

Altmefsing . . . bis 1.40 p. ko.
Altlupfer . . . . „ 1 .85 „ „
gestr. Wollumpe« „ 1.20 „ „
Lumpen . 0.12 „ „

Jakob Gauer , Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Antike Gegenstände,
als Porzellane, Figuren, Taffen,
Möbel u. Oelgemälde werden gegen
gute Preise zu kaufen gesucht. Off.
u. Z. 328 an den Tagbl.-Bcrlag.

Zur Errichtung und Leitung
eines kleinen

Kaffees
mit alkoholfreien Getränken, in
feiner Lage, kautionsfähige
Persönlichkeit gesucht. Briefe
n. St.  331 a. d. Tagbl .-Verlag.

Kgl. Theater-Abonn.-Teilnchmer
für 1 Achtel Ab. (25 Vorst. 92.50 Mk.)
1. Sperrsitz, 2. Reihe, ges. Haagner,
Mai nzer Straße 68, 1._
1 Viertel oder 1 Achtel Abon«. D,

2. Raum, 3. Reihe, Mitte , für kom¬
mende Spielzeit abzugeben

Delaspecstra ße 2, 1.
Lehrmädchen

für Nähatelier gesucht.
Wemmer u. Ulrich,

Wilhelmstraße 54.
Fräulein

wünscht geg. kleine Vergüt. Kochen
zu erlernen. Offerten unter H. D.,
Am Römertor 7, 1 links._

Wir können noch einige gelernte,
erfahrene

Dreher
beschäftigen.

Meldung: Luisenstraße 8, 1.
Rheinische

Elektrizitäts -Gesellschaft
Wiesbaden.

Tapezierermeistcr,
der selbständig zu Haus arbeitet,
auf Stückarbeit gesucht v. leistungs¬
fähigem Möbelgeschäft. Offerten u.
H. 84 an den TagbL-Berlag.

Deutscher F6iai
Werkmeister-Verband

Bezirksverein Wiesbaden.

Samstag , 7. Aug., abends 8V2 Uhr:

Versammlung
imVereinslokil „Hotel Union “ Neu ?a»»e9.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag , 6. August.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony*
1. Gelobet seist du Jesu Christ,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Franz Schubert **

von Suppö.
3. Gedenkblätter , Walzer von

J . Strauß.
4. Finale aus „Fra Diavolo “ voa

Ander.
5. Metamorphosen , Potpourri von,

Schreiner.
6. Die Ehrenwache , Marsch von,

Lehnhardt.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

Leitung: Städt. Kurkapeilmstr. .Inner.
1. Ouvertüre zur Oper „ Die Huge¬

notten “ von G. Meyerbeer.
2. Zwischenaktmusik und Frühlings¬

fest aus „Hamlet “ von
A. Thomas»

3. Ave verum von W. A. Mozart.
4. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada “ von
C. Kreutzer.

5. Ouvertüre zu „Ruy -Blas “ von,
F. Mendelssohn.

6. Das Erwachen des Löwen , Capricn.
von A. v. Kontski.

7. Ein Robert Schumann - Album,
von A. Schreiner.

Abends 8sh Uhr:
Crchesterleitung: Städt. Musikdirektor

C. Schuricht.
1. Nachklänge aus Ossian von

N. W. Gade.,
2. Vorspiel zu Odysseus von

M. Bruch.
3. Romeo und Julia , Fantasie von!

Svendsen.
4. Im Herbst , Ouvertüre von

E . Grieg,
5. Peer Gynt -Suite Nr . 2 von

E. Grieg.
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Seile#an$fc«tt erftennl(leiste Den Set! der

Täglich Zufuhren i» sorgfältiger Cispacknug.
In bekannter Güte empfehle zum bMgsten Tagespreise:

Hochfeinen holl. Angelschcllsisch— prachtvollen Rordseekablian —
Rordseeschollen — Rotznngen — LimandeS — Seeweitzlinge

(Merlans ) — Seehechte, hochfein, im Ausschnitt 70 Pf.
SUf** ff. kleine Steiubutte Pfd . IS «,

Seezunge«, Flutzzander, Rheinzander. Rheinhechte.
tPST“ Prachtvolle Flusthechte Pfd . 1.3«,

hochfeiner Heilbutt (keine Ri-senstschc!) im Ausschn. 1.4 « ,
SM" ff. Elbsalm im Ausschnitt S — ""SW

Lebende Aale , Forellen , Schleie » , Spiegelkarpfen«
Pünktlicher, wunschgemäßer Versand bei zeitiger Bestellung.

Billigere Fischsarte« :
Schellfische, 1'/-—3pMd .. Pfd. 5«, im Ausschn. 60 Pf .. Dorsch 40 Pf .,
— Backfische 30 Pf ., 3 Pfd. 8S Pf . — Cablia« ganzer Fisch 45 Pf .,
ohne Kops 55 Pf ., im Ausschn. SO Pf . — Seelachs ganzer Fisch
40 Pf. , ohne Kops 50 Pf . — Bratscholle« 45 Pf . — Backfische

ohne Gräten 40 Pf . — ff. Silberlachs im Ausschnitt 60 Pf.
Seehechte, l '/e— Spfiind. Pfd . 45 Pf ., größere 5« Pf.

Die bMgen Sorten werden nicht versandt!
Räucherfische— Marinaden — Fischkonserven.

Neue Matjes -Heringe. — Neue holl. Vollheringe.
Ul MiWskseiliMW:SLSFN 'SS
Äjchhans Johann Wolter

12 EAsnbsgengasse 12.
Fernsprecher453. Geschäftsgründung 1886.

Staubsauger ■Apparate
WlSldCj Luisenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel. 747.

691

Daner-Wäsche
(unübertroffen ).

Große Ersparnis , eleg. wie Leinen.
10 Faulbrunnenstrwße 10.

Reparaturen
an allen Metaügegrnständen w. sach¬
gemäß ausgef . m der Zinngieß . von
M. Rosst, Wagenraunstr . 3. T. 2060.

üonservsnllose
>tl

ohne Klammer , ohne Lötung,

V. V- 1 Ko.

35 45 6 <M

Ecke Kirrhgasse und
Friedrichstrasse.

Im Rathaus , Zim. Nr . 16 od. aus
dem Wege zn Zimmer 17 wurde ein
iiinüertmßrttfdjeiu nerloten.

Dem ehrl. Finder Belohn. Abzug,
iöcrrngartenstratze 7, Hth. 1, bei
Fr . Herrin arm.

Federboa verloren.
Bitte abzugeben Taunusstraße 65.

Cold.gtaraattta-llaOtl
Montag verloren worden. Abzugebca
gegen Belohnung im Fun dbüro.

Kleiner schwarzer Dackel, auf de«
Namen Hans hörend, entlaufen.
Gea Bel. abzug. Mauritiusstraße 4,
Laden Tel. 571. Bor Ankauf w. gew.

r /
✓

Gestern Portemonnaie mit Anhalt
verloren. Gegen ante Belohn, abz.
Seerobenstraße 23,  4 ._
im»>»« »» « wäm  inii111iniMHiiii 11111111111

Bon der Uhlandstraße nach dem
Kurvark wurde eine

süjwllrre Federdss
verloren. Gegen ante Belohnung
Parkstraße 14 abzugeben.

Goldenes Kettenarmband
verloren. Gegen Belohnung abzu-
gcben Aüclhcidstraße 47.

Am 3. d. M. verschied nach langem , schwerem Leiden mein geliebter Mann, unser
treuer , guter Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Königliche Oberstleutnanta. D.

Herr Carl von Selasinsky,
Ritterm. 0.,

im Alter von 62 1/* Jahren.

Namens aller Hinterbliebenen zeigen dies tieftrauernd an:

Frau Auguste von Selasinsky,
geh . Neuendorff,

Eberhardv. Selasinsky, Hauptmann,
Wiesbaden , 4. 8. 15. z. Zt. im Felde.

Die Trauerfeier und Einäscherung finden statt : am Freitag , den 6. 8., 11 Uhr
vormittags , auf dem Südfriedhofe Wiesbaden . 866

Die glückliche Geburt eines gesunden
kräftigen

Jungen
zeigen wir hocherfreut an.

Rechtsanwalt Dr. iur. Dillmann und Frau,
Liesel , geb . Fehr.

Wiesbaden , den 4 . August 1915.
Biebricher Str . 53.

Für die Vielen Beweise Herzlicher Teilnahme bei dem Heim¬
gange unserer lieben Entschlafenen,

Fr»« Marte Schneider,
sagen innigsten Dank

August Schneider u. Kinder.

L - / , - *

Danksagung.
Für die Beweise innigster Teilnahme bei dem Hinscheiden

unseres lieben, unvergeßlichen Entschlafenen,

Herr« Friedrich Feber»
Briefträger a. D.,

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus . Besonders
Herrn Pfarrer Beckmann für die trostreichen Worte und dem
Krieger- und Müitär - Verein für die letzterwiefene Ehre herz-
lichen Dank. ,

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kinn Jahn Mn»e., geb. Ketzer,

und Sohn.
Wiesbaden, den 5. August 1915.

Statt Karten.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Mannes,

Herrn Friedrich Weber,
besonders Herrn Pfarrer Grein für die trostreichen Worte, dem
Männergesang-Berein „Hilda" für den erhebenden Gesang, sowie
für die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sage ich
hiermit meinen innigsten Dank.

Frau Frirdericke Weber Mwe.
Wiesbaden, den 5. August 1915.

Stall besonderer Anzeige.
Heute nacht ljt 12  Uhr entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann,

unser guter Vater , Schwiegervater und Grossvater,

Herr Louis Kämmerer,
in seinem 70 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Luise Kämmerer, geh. Holzbach, Dr. phil. Heinrich Kämmerer,
Julie Weber, geh. Kämmerer, August Weber,
Elisabeth Reche, geb. Kämmerer, Ernst Reche

and 3 Enkelkinder.

Wiesbaden , Höchst a . Main , den 4 . August 1915.
Kaiser-Friediich -Ring 92, I.

Einsegnung : Freitag , den 6 . August , nachmittags 5 Uhr , im Trauerhause.

Beisetzung : Samstag , den 7 . August , nachmittags 5 Uhr , vom Portale des Friedhofes in
Höchst a . M.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unseres
einzigen lieben Kindes
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten, sowie Herrn
Pfarrer Schlosser für seine
trostreichen Worte,herzlichen
Dank.

Carl Sich u. Fra«.
Familie Lutz.
Familie Ruthsatz.

LSclielleoberg’scbe Hot-BuclnMerel
Kontor : Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer- Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagunqskarten mit Trauerrand,
Aufdruoke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Todes-

Anzeigen als Zeitungsbeilagen.
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